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VISIBLE LEARNING 2.0
Deutschsprachige Ausgabe von „Visible Learning: The Sequel“ besorgt von

Stephan Wernke und Klaus Zierer

Visible Learning 2.0 – Eine Synthese von über 2.100 Meta-Analysen

Als das Original von Visible Learning im Jahr 2008 veröffentlicht wurde, stellte es sich sofort als eine verlegerische Sensation
heraus. Das Interesse an dem Buch war beispiellos und innerhalb weniger Tage war es ausverkauft. Im TES (Times Educational
Supplement) wurde es als „der Heilige Gral des Unterrichts“ bezeichnet. Die Forschung, auf die die vorliegende Weiterentwick-
lung von Visible Learning basiert, stützt sich inzwischen auf mehr als 2.100 Meta-Analysen (mehr als doppelt so viele wie in
der ursprünglichen Veröffentlichung mit ca. 800 Meta-Analysen), die mehr als 130.000 Studien umfassen und an denen ge-
schätzt mehr als 400 Millionen Lernende aus aller Welt teilgenommen haben.
Dieses Buch ist jedoch mehr als nur eine Neuauflage: Es ist eine Weiterentwicklung, die das große Ganze beleuchtet, die Um-
setzung von Visible Learning in den Schulen reflektiert, wie es verstanden – und manchmal auch missverstanden – wurde und
welche Richtung die Forschung in Zukunft einschlagen sollte.

Visible Learning 2.0 bekräftigt John Hatties Wunsch, nicht nur das in den Blick zu nehmen, was funktioniert, sondern auch und
vor allem das, was am besten funktioniert, indem er entscheidende Fragen stellt wie: Warum ist die derzeitige Grammatik des
Schulunterrichts in so vielen Klassenzimmern so fest verankert und wie können wir sie verbessern? Warum ist die Lernent-
wicklungskurve für Lehrpersonen nach den ersten Berufsjahren so flach? Wie können wir die Denkweise von Lehrpersonen so
entwickeln, dass sie sich mehr auf das Lernen und Zuhören konzentrieren (und weniger auf das Lehren und Sprechen)? Wie
können wir Forschungsergebnisse in die Diskussionen der Schulen und der Kollegien bringen?
Zu den besprochenen Bereichen gehören:

Die Forschungsbasis und die Reaktionen auf Visible Learning
Das Visible Learning Modell
Die bewusste Abstimmung von Lern- und Lehrstrategien
Der Einfluss des Elternhauses, der Lernenden, der Lehrpersonen, der Klassenzimmer, der Schulen, der Lehrpläne auf die
Lernleistung
Der Einfluss von Technologie

Aufbauend auf dem Erfolg des Originals erweitert diese mit Spannung erwartete Weiterführung John Hatties Modell des Leh-
rens und Lernens auf der Grundlage von Einflussgrößen und ist eine unverzichtbare Lektüre für alle, die im Bildungsbereich
tätig sind – sei es als Forschende, Lehrpersonen, Lernende, Schulleitungen, Lehrerbildnerinnen und Lehrerbildner oder politi-
sche Entscheidungsträger.

John Hattie ist emeritierter Professor an der Graduate School of Education der Universität von Melbourne,
Australien. Er ist einer der weltweit bekanntesten und meistgelesenen Bildungsexperten. Seine Bücher zu
Visible Learning wurden in 29 Sprachen übersetzt und über 2 Millionen Mal verkauft.

Stephan Wernke vertrat die Professur für Schulpädagogik an der Universität Vechta und ist wissenschaft-
licher Mitarbeiter in der Schulpädagogik und Allgemeinen Didaktik an der Carl von Ossietzky Universität in
Oldenburg. Er hat an mehreren Übersetzungen von John Hatties Büchern mitgewirkt (u.a. Lernen sichtbar
machen).

Klaus Zierer ist Ordinarius für Schulpädagogik an der Universität Augsburg und Associated Research
Fellow am Centre on Skills, Knowledge and Organisational Performance (SKOPE) der University of Oxford.
Er hat bereits mehrere Bücher von John Hattie ins Deutsche übertragen (u.a. Lernen sichtbar machen) und
auch auf Englisch mit ihm publiziert (u.a. 10 Mindframes for Visible Learning).
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Ordinarius für Schulpädagogik 

Hattie für gestresste Lehrer 
 

Zentrale Aussagen von „Visible Learning“ und wie sie im Schulalltag umgesetzt werden können 



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 
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Datengrundlage: 
 
•  über 800 Meta-Analysen 
•  ca. 60.000 Einzelstudien 
•  geschätzt ca. 200 Millionen Lernende 
 
 
Methode: 
 
Synthese von Meta-Analysen, Bestimmung von Faktoren und Berechnung von 
Effektstärken, die positiv und negativ sein können. 

 
 
 
 
 
 
 
•  über 1.400 Meta-Analysen 
•  ca. 80.000 Einzelstudien 
•  geschätzt ca. 250 Millionen Lernende 
 
 

Visible Learning 
(2008) 

Visible Learning 
for Teachers 

(2013) 

Visible 
Learningplus 

(2018) 

Visible Learning 
– The Sequel 

(2023) 

Meta-Analysen 816 931 1.412 2.166  

Primärstudien 52.469 
 

60.167 82.955 122.511  

Lernende ca. 200 
Millionen 

ca. 240 
Millionen 

ca. 300 
Millionen 

ca. 400 
Millionen 

Faktoren 138 150 255 362 
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Effekte) 
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(Schulbesuchs- 
effekte) 

wirkt kaum 
(Entwicklungs- 
effekte) 

schadet 
(Umkehrende 
Effekte) 
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1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 



Faktor Effektstärke 

Klassengröße ? 

Leistungshomogene Klassenbildung ? 

Ziele ? 

Offene Klassenzimmer ? 

Feedback ? 

Finanzielle Ausstattung ? 

Laptop-Einzelnutzung ? 

Einsatz von Powerpoint ? 

Glaubwürdigkeit ? 

Lehrer-Schüler-Beziehung ? 

Team-Teaching ? 

Klarheit der Lehrperson ? 

Jahrgangsübergreifende Klassen ? 

Meta-kognitive Strategien ? 

Bewusstes Üben ? 



Faktor Effektstärke 

Klassengröße 0,14 

Leistungshomogene Klassenbildung 0,11 

Ziele 0,70 

Offene Klassenzimmer 0,02 

Feedback 0,51 

Finanzielle Ausstattung 0,19 

Laptop-Einzelnutzung 0,16 

Einsatz von Powerpoint 0,26 

Glaubwürdigkeit 0,90 

Lehrer-Schüler-Beziehung 0,63 

Team-Teaching 0,19 

Klarheit der Lehrperson 0,79 

Jahrgangsübergreifende Klassen 0,04 

Meta-kognitive Strategien 0,52 

Bewusstes Üben 0,49 



Strukturmerkmale Effektstärke 

Klassengröße 0,14 

Leistungshomogene Klassenbildung 0,11 

Offene Klassenzimmer 0,02 

Finanzielle Ausstattung 0,19 

Laptop-Einzelnutzung 0,16 

Einsatz von Powerpoint 0,26 

Team-Teaching 0,19 

Jahrgangsübergreifende Klassen 0,04 

Unterrichtsmerkmale Effektstärke 

Ziele 0,70 

Feedback 0,51 

Glaubwürdigkeit 0,90 

Lehrer-Schüler-Beziehung 0,63 

Klarheit der Lehrperson 0,79 

Meta-kognitive Strategien 0,52 

Bewusstes Üben 0,49 



Oberflächenstrukturen alleine wirken wenig, 
entscheidend sind die Tiefenstrukturen. 



Faktor Effektstärke 

Bewusstes Üben ? 

Passung des Ziels ? 

Strategien des Zusammenfassens ? 

Klassenzusammenhalt ? 

Lehrererwartungen ? 

Klarheit der Lehrperson ? 

Lehrer-Schüler-Beziehung ? 

Hohe Motivation - Tiefenverständnis ? 

Einvernehmen über Ziele ? 

Feedback ? 

Klassendiskussionen ? 

Beeinflussung von Verhalten in der Klasse ? 

Klassenführung ? 

Motivierung (ARZZ) ? 



Faktor Effektstärke 

Bewusstes Üben 0,49 

Passung des Ziels 0,60 

Strategien des Zusammenfassens 0,90 

Klassenzusammenhalt 0,58 

Lehrererwartungen 0,57 

Klarheit der Lehrperson 0,79 

Lehrer-Schüler-Beziehung 0,63 

Hohe Motivation - Tiefenverständnis 0,71 

Einvernehmen über Ziele 0,44 

Feedback 0,51 

Klassendiskussionen 0,82 

Beeinflussung von Verhalten in der Klasse 0,60 

Klassenführung 0,40 

Motivierung (ARZZ) 0,74 



7C-RLP	
Unterrichts-	
qualität	

Challenge	
Herausforderung	

Care	
Fürsorge	

Captivate	
Motivation	

Control	
Klassenführung	

Confer	
Mitwirkung	

Clarify	
Klarheit	

Consolidate	
Sicherung	

bildungs-
wirksamer 
Unterricht 

Lehrer-Schüler-Beziehung 0,63 
Klassenzusammenhalt 0,58 

Passung des Ziels 0,60 
Lehrererwartungen 0,57 

Klarheit der Lehrperson 0,79 
Einvernehmen über Ziele (Zielbindung) 0,44 

Klassenführung 0,40 
Beeinflussung von Verhalten in der Klasse 0,60 

Hohe Motivation und Tiefenverständnis 0,71 
ARZZ-Modell 0,74  

Feedback (Allgemein) 0,51 
Klassendiskussionen 0,82 

Bewusstes Üben 0,49 
Zusammenfassen 0,90  



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 
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Faktor	 d		
Clicker	 ?	
Computerunterstützte Vermittlung	 ?	
Flipped Classroom	 ?	
Intelligentes Tutoringsystem	 ?	
Interaktive Lernvideos	 ?	
Laptop-Einzelnutzung	 ?	
Soziale Medien	 ?	
Pädagogischer Einsatz von Chatbots	 ?	
(Cyber-)Bullying	 ?	
Feedback (Technikunterstützung)	 ?	
Smartphone-Sucht	 ?	
Lesen an digitalen Medien	 ?	
Smartphones (außerschulisch)	 ?	
Softwaregestützte Leseförderung	 ?	
Webinare	 ?	
Einsatz von PowerPoint	 ?	



Faktor	 d		
Clicker	 0,21	
Computerunterstützte Vermittlung	 0,42	
Flipped Classroom	 0,40	
Intelligentes Tutoringsystem	 0,49	
Interaktive Lernvideos	 0,55	
Laptop-Einzelnutzung	 0,16	
Soziale Medien	 -0,14	
Pädagogischer Einsatz von Chatbots	 0,69	
(Cyber-)Bullying	 -0,26	
Feedback (Technikunterstützung)	 0,47	
Smartphone-Sucht	 -0,24	
Lesen an digitalen Medien	 -0,11	
Smartphones (außerschulisch)	 -0,32	
Softwaregestützte Leseförderung	 0,24	
Webinare	 0,14	
Einsatz von PowerPoint	 0,11	



Freizeit	 d 	
Soziale Medien	 -0,14	
(Cyber-)Bullying	 -0,26	
Smartphone-Sucht	 -0,24	
Smartphones (außerschulisch)	 -0,32	

Pädagogik	 d 	
Computerunterstützte Vermittlung	 0,42	
Flipped Classroom	 0,40	
Intelligentes Tutoringsystem	 0,49	
Interaktive Lernvideos	 0,55	
Pädagogischer Einsatz von Chatbots	 0,69	
Feedback (Technikunterstützung)	 0,47	
Softwaregestützte Leseförderung	 0,24	

Technik	 d 	
Clicker	 0,21	
Laptop-Einzelnutzung	 0,16	
Lesen an digitalen Medien	 -0,11	
Webinare	 0,14	
Einsatz von PowerPoint	 0,11	
Laptop-Einzelnutzung	 0,16	



d = 0,4 d = 1,0 d = -0,2 

„Digital first. Bedenken second.“ „Pädagogik vor Technik.“ 

Naive Digitalisierung Reflektierte Digitalisierung 

Digitalisierungswahn Humanismus 

Wirkung der Technik Wirkung der Pädagogik 

WENIGER MEHR 



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 



Faktor Effektstärke 

Glaubwürdigkeit ? 

Sprachkompetenz ? 

Klarheit der Lehrperson ? 

Nichtetikettieren von Lernenden ? 

Fachkompetenz ? 



Faktor Effektstärke 

Glaubwürdigkeit 0,90 

Sprachkompetenz 0,22 

Klarheit der Lehrperson 0,79 

Nichtetikettieren von Lernenden 0,60 

Fachkompetenz 0,13 



Kompetenz Effektstärke 

Sprachkompetenz 0,22 

Fachkompetenz 0,13 

Haltung Effektstärke 

Glaubwürdigkeit 0,90 

Klarheit der Lehrperson 0,79 

Nichtetikettieren von Lernenden 0,60 
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verschiedener Lehrmethoden in der Lehrerbildung und stellte fest, dass Demonstration (1,65) und 
Information (0,63) größere Effekte auf das Wissen der angehenden Lehrpersonen hatten als reine 
Theorie (0,15). Er fand ein ähnliches Muster bei den Ergebnissen in Bezug auf Einstellungen (0,48, 
0,15 bzw. -0,08), aber das Gegenteil für die Effekte auf Fähigkeiten: Theorie (d = 0,97), Information 
(d = 0,35) und dann Demonstration (d = 0,26). Die Schlussfolgerung lautete, dass alle Komponenten 
(Theorie, Information und Demonstration) sowie Feedback und Coaching enthalten sein sollten, 
vorzugsweise in verteilter und nicht in komprimierter Form über viele Sitzungen.  

 

Fachkompetenz 
 

 
Thermometer 9.14 
 
Es gibt eine langanhaltende Debatte über die Bedeutung des Fachwissens von Lehrpersonen, mit der 
scheinbar offensichtlichen Behauptung, dass Lehrpersonen ihre Fächer kennen müssen, um sie zu 
unterrichten (van Driel, 2021). Nach Shulman (1987) beginnt das Unterrichten „mit dem Verständnis 
der Lehrperson, was gelernt werden soll und wie es gelehrt werden soll“ (S. 7). Ball und Forzani 
(2010, S. 41) fügten hinzu, dass inhaltliches Wissen als „explizites Wissen und Fähigkeiten jenseits 
von einfachem Fachwissen“ betrachtet werden muss. Eine spezifischere Darstellung des Fachwissens 
von Lehrkräften wurde von Ball et al. (2008) entwickelt, die sich auf zwei Hauptkategorien stützt: 
Fachwissen und pädagogisches Inhaltswissen (Abbildung 9.2). In Mathematik zum Beispiel haben sie 
angeführt, dass sich das Wissen der Lehrpersonen auf das mathematische Denken, das Wissen über die 
Lernenden und „vielleicht sogar auf eine besondere Art des Denkens über das mathematische Denken 
der Schülerinnen und Schüler“ bezieht. Andere haben Wissen und Überzeugungen in Bezug auf das 
Thema, spezifisches Wissen über die Bewertung des Themas, Unterrichtsstrategien sowie Wissen und 
Überzeugungen über den Zweck und die Ziele des Unterrichts in bestimmten Klassenstufen 
einbezogen (Magnusson et al., 1999).  

 
Abbildung 9.2 Fachwissen und pädagogisches Inhaltswissen nach Ball et al. 

 
Trotz der Plausibilität dieser Behauptung gibt es nicht viele Belege, um sie zu stützen. *Ahn und 

Choi (2004) fanden eine sehr geringe Korrelation (r = 0,06) zwischen den Mathematikkenntnissen der 
Lehrpersonen und den Ergebnissen der Lernenden. *Dupuis und Karl (2017) fanden ebenfalls niedrige 
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Ich entwickle positive Beziehungen. 
Ich sehe Lernen als harte Arbeit. Ich setze die Herausforderung. 
Schülerleistungen sind eine Rückmeldung für mich über mich. 

Ich informiere alle über die Sprache des Lernens. 
Ich benutze Dialog anstelle von Monolog. 

Haltungen 
  Ich bin ein Veränderungsagent. 

           Ich bin ein Evaluator. 
Ich rede über Lernen, nicht über Lehren. 
Ich arbeite mit anderen Lehrpersonen zusammen. 
!



Ich entwickle positive Beziehungen. 
I develop positive relationships 
 



Ich entwickle positive Beziehungen. 
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Ich entwickle positive Beziehungen. 

IKEA Effekt 



Ich entwickle positive Beziehungen. 



Schick ein Lächeln 
auf die Reise ...

Ich entwickle positive Beziehungen. 



Unterricht braucht ... 
 

... Geborgenheit 
... Vertrauen 
... Zutrauen 

 
... eine positive Fehlerkultur. 

Ich entwickle positive Beziehungen. 



1  „Visible Learning“: Fundus der empirischen Bildungsforschung. 

2  Unterrichtsqualität ins Zentrum rücken. 

3  Pädagogik vor Technik. 

4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 
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4  Haltungen als Motor der Veränderung. 

5  Kollektive Wirksamkeitserwartungen als Game Changer. 
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Kollektive Wirksamkeitserwartung
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Affektives 
Erleben 

Ergebnis-
erwartung 

Kompetenz-
erleben 

Aktivitäts-
erleben 

Einfluss-
erwartung 

KWE 



Affektives 
Erleben 

… bezieht sich auf die Emotionen, 
Werte, Einstellungen und Gefühle, die 
Lehrpersonen in Bezug auf ihren Beruf 
empfinden bzw. haben. 
 
à Wir sprechen positiv über unseren 
Beruf. 



Ergebnis-
erwartung 

… meint den Glauben der Lehrpersonen, 
dass ihre Schülerinnen und Schüler Ziele 
erreichen können.  
 
à Wir trauen den Schülerinnen und 
Schülern zu, sich im Unterricht 
angemessen zu verhalten. 



Kompetenz-
erleben 

… bezieht sich darauf, wie kompetent 
Lehrpersonen sich und ihr Kollegium 
wahrnehmen.  
 
à Wir sind didaktisch qualifiziert. 



Aktivitäts-
erleben 

… bezieht sich darauf, was 
Lehrpersonen tun, um ihre Schüler zu 
unterstützen.  
 
à Wir bemühen uns, möglichst viele 
Schülerinnen und Schüler in unserem 
Unterricht zu erreichen. 



Einfluss-
erwartung 

… bezieht sich auf die Erwartung der 
Lehrpersonen, einen Einfluss auf das 
Lernen und ihre Schülerinnen und 
Schüler zu haben.  
 
à Wir sind davon überzeugt, dass wir 
einen wesentlichen Einfluss auf den 
Lernerfolg unserer Schülerinnen und 
Schüler haben. 



JOHN HATTIE

VISIBLE LEARNING 2.0
Deutschsprachige Ausgabe von „Visible Learning: The Sequel“ besorgt von

Stephan Wernke und Klaus Zierer

Visible Learning 2.0 – Eine Synthese von über 2.100 Meta-Analysen

Als das Original von Visible Learning im Jahr 2008 veröffentlicht wurde, stellte es sich sofort als eine verlegerische Sensation
heraus. Das Interesse an dem Buch war beispiellos und innerhalb weniger Tage war es ausverkauft. Im TES (Times Educational
Supplement) wurde es als „der Heilige Gral des Unterrichts“ bezeichnet. Die Forschung, auf die die vorliegende Weiterentwick-
lung von Visible Learning basiert, stützt sich inzwischen auf mehr als 2.100 Meta-Analysen (mehr als doppelt so viele wie in
der ursprünglichen Veröffentlichung mit ca. 800 Meta-Analysen), die mehr als 130.000 Studien umfassen und an denen ge-
schätzt mehr als 400 Millionen Lernende aus aller Welt teilgenommen haben.
Dieses Buch ist jedoch mehr als nur eine Neuauflage: Es ist eine Weiterentwicklung, die das große Ganze beleuchtet, die Um-
setzung von Visible Learning in den Schulen reflektiert, wie es verstanden – und manchmal auch missverstanden – wurde und
welche Richtung die Forschung in Zukunft einschlagen sollte.

Visible Learning 2.0 bekräftigt John Hatties Wunsch, nicht nur das in den Blick zu nehmen, was funktioniert, sondern auch und
vor allem das, was am besten funktioniert, indem er entscheidende Fragen stellt wie: Warum ist die derzeitige Grammatik des
Schulunterrichts in so vielen Klassenzimmern so fest verankert und wie können wir sie verbessern? Warum ist die Lernent-
wicklungskurve für Lehrpersonen nach den ersten Berufsjahren so flach? Wie können wir die Denkweise von Lehrpersonen so
entwickeln, dass sie sich mehr auf das Lernen und Zuhören konzentrieren (und weniger auf das Lehren und Sprechen)? Wie
können wir Forschungsergebnisse in die Diskussionen der Schulen und der Kollegien bringen?
Zu den besprochenen Bereichen gehören:

Die Forschungsbasis und die Reaktionen auf Visible Learning
Das Visible Learning Modell
Die bewusste Abstimmung von Lern- und Lehrstrategien
Der Einfluss des Elternhauses, der Lernenden, der Lehrpersonen, der Klassenzimmer, der Schulen, der Lehrpläne auf die
Lernleistung
Der Einfluss von Technologie

Aufbauend auf dem Erfolg des Originals erweitert diese mit Spannung erwartete Weiterführung John Hatties Modell des Leh-
rens und Lernens auf der Grundlage von Einflussgrößen und ist eine unverzichtbare Lektüre für alle, die im Bildungsbereich
tätig sind – sei es als Forschende, Lehrpersonen, Lernende, Schulleitungen, Lehrerbildnerinnen und Lehrerbildner oder politi-
sche Entscheidungsträger.

John Hattie ist emeritierter Professor an der Graduate School of Education der Universität von Melbourne,
Australien. Er ist einer der weltweit bekanntesten und meistgelesenen Bildungsexperten. Seine Bücher zu
Visible Learning wurden in 29 Sprachen übersetzt und über 2 Millionen Mal verkauft.

Stephan Wernke vertrat die Professur für Schulpädagogik an der Universität Vechta und ist wissenschaft-
licher Mitarbeiter in der Schulpädagogik und Allgemeinen Didaktik an der Carl von Ossietzky Universität in
Oldenburg. Er hat an mehreren Übersetzungen von John Hatties Büchern mitgewirkt (u.a. Lernen sichtbar
machen).

Klaus Zierer ist Ordinarius für Schulpädagogik an der Universität Augsburg und Associated Research
Fellow am Centre on Skills, Knowledge and Organisational Performance (SKOPE) der University of Oxford.
Er hat bereits mehrere Bücher von John Hattie ins Deutsche übertragen (u.a. Lernen sichtbar machen) und
auch auf Englisch mit ihm publiziert (u.a. 10 Mindframes for Visible Learning).
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JOHN HATTIE

VISIBLE LEARNING 2.0
Deutschsprachige Ausgabe von „Visible Learning: The Sequel“ besorgt von

Stephan Wernke und Klaus Zierer
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Univ.-Prof. Dr. Klaus Zierer 
Ordinarius für Schulpädagogik 

Hattie für gestresste Lehrer 
 

Zentrale Aussagen von „Visible Learning“ und wie sie im Schulalltag umgesetzt werden können 


